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Di daubi Hausfrau

Wie d'Wulche, wo dief obenabe hangt
und glade-n-isch und uf e Dunner blangt,
so isch e Frau, wo chybig schießt durs Huus.
Jedwäders wycht ère vergelschtered uus
und dankt: wenn das, wo do si zämeloht,
doch numme jo uf mi nit niedergoht!

Denn Finschteri duet ihre Wäg bizeichne;
in ihre-n-Auge gseht me's wätterleichne.
Unheimlig dünschtig isch's; keis Wörtli fallt,
so het si d'Wulche all no in der Gwalt;
's lyt wie-n-e Lehmig über alle glych,
wo zäme läbe-n-in däm chleine Rych.

Si finded Räschte vom e-n-alte Wegge;
der Stubebäse stobt nit in sym Egge;
's Füür will im Hard nit agoh scho-n-e Rung;
die schönschti Tasse het e böse Sprung.
Nit d'Lüt, nit d'Sache, nüt meh finded Gnad ;

was grad sett sy, hangt chrumm, und 's Chrumm isch grad.

Jetz bilde si im Huus in still i Meinige :

0 cheem doch au e Bsuech die Luft cho reinige!
0 breecht e Brief es Rägeli gege d'Hitz
50 gieng das Wätter dure-n-ohni Blitz.
Velicht scho's richtig Wörtli voll Humor
fund bi der Wulchefrau es gnädigs Ohr!

51 gseht die Neeehsehte düssele-n-und dyche
und gspürt der Chyb schier wider Wille wyche.
Jo, mehr: es lächered se zletscht am And:
„Lyt denn e so-n-e Macht in myne Händ?
So seil sy myne Lût zum Säge sy !"
Und nohdinoh, ganz satteli, länkt si y.

So bringt die Wulche numme linde Räge
und loht e frUsche Luft der Staub furt fäge.
Der Himmel isch jetz wider hall und froh,
und d'Sunne schynt, me meint, no nie-n-eso!
Wie duet jetz Jung und Alt e diefe Sehnuuf
und nimmt sy Arbed doppled freudig uuf.

Margaretha Schwab-Plüss.

8


	Di daubi Huusfrau

